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I.
Internationale Veranstaltungen bieten in

gar mancher Beziehung großes Interesse
grüneres, wenn sie ein so eigenes Gepräge
ausweisen, wie der eben zu Ende gegangene
Kongreß der Rotkrenz-Liga in Genf. Bildete
doch dieser Kongreß, wenigstens in Rotkrenz-

Angelegenheiten — vielleicht auch sonst - -

die erste Besammlnng von Vertretern aller
Völker nach beinahe sechsjähriger Unterbrc-

rhnng internationaler Beziehung durch den

Krieg.
Aller Volker? Nein, leider nicht, das ist

zuviel gesagt, man sah sich vergebens nach

den Vertretern der Zentralstaaten und Ruß-
lands um. Sie fehlten, waren nicht cingc-
laden worden, weil - - im Gegensatz zum
(Holltä International — die Liga eben noch

nicht wirklich international ist. Wie unsere

Leser sich vielleicht noch erinnern werden, war
die Direktion dcS schweizerischen Roten KrcnzeS

von der Delegicrtcnvcrsannnlnng ermächtigt

worden, die Einladung der Liga zum Bei-
tritt anzunehmen, hatte aber zugleich das

Mandat erhalten, bei deren Leitung dahin

zu wirken, daß diese Liga durch baldige Ein-
beziehung der Zentralstaaten wirklich inter-

nationalen Eharaktcr erhalten nnd sich durch

gewisse Modifikationen seiner Statuten etwas

mehr demokratischer gestalten möchte. Wir
haben uns dieses Mandats denn auch ent-

ledigt, haben aber nicht so viel erreicht, wie

wir gerne gewollt hätten, immerhin soviel,

daß das Direktorium versprach, sich mit der

Sache eingehend beschäftigen zu wollen. Daß
der einzig laut gewordene und mit etwas

stark betonter Heftigkeit erhobene Einwand

von feiten der Franzosen kommen würde,

war nicht zu verwundern. Anderseits freut es

uns, daß aus den Reihen der französischen

Delegierten von durchaus anerkannten Au-
toritätcn ein versöhnlicherer Ton angeschlagen

nnd die Einbeziehung der Zcntralstaatcn als
in absei,barer Zeit möglich dargestellt wurde.
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Die Rvtkreuz-Arbcit stand je und ja unter

dem Banner der Versöhnung darum hat uns
der eben erwähnte AuSsprnch mehr gefreut, ^

als der offizielle Protest. Nun, nur werden

unsere Bitte wiederholen und mit allem Nach-

druck; Gelegenheit werden wir ja dazu haben.

Wenn nur von Gelegenheit sprechen, so

geschieht das mit voller Absicht, denn die

Schweiz wird wenigstens für die nächsten ^

l Jahre einen Vertreter in das Direktorium
der Liga abzuordnen haben. Vielleicht wird
es unsern Lesern angenehm sein zu erfahren, ;

wer denn diesen neuen Bund leitet. Darum
wollen wir ihnen verraten, das; das Direk-
torium bisher bloß aus den Vertretern der

gründenden Staaten bestand, nämlich aus ;

Präsident Davison aus Amerika, Sir Stanly ^

aus England, Graf de Kergorley ans Frank-

reich, Graf Frascara ans Italien und Prof.
Ninagawa aus Japan. Diesen Staaten soll

laut Statuten eine Vertretung auf alle Zeiten

zugesichert sein. Nun soll dieses Direktorium

auf lit Mitglieder erweitert werden, von den î

neu gewählten sollen ö während 2 Jahren
im Amte bleiben, die andern ll Jahre lang.
Es müssen somit nach 2 Jahren -> weitere

Staaten als Delegierende bezeichnet werden.

Angesichts dessen, daß von den Zy Liga-
Staaten 27 vertreten waren, schien das

Wahlgeschäft schwierig zu werden, allein daS

Jnitiativdirektornun hatte in vorzüglicher

Weise vorgearbeitet und legte dem Plenum
einen unverbindlichen Vorschlag vor, den

wirklich alle akzeptieren konnten. Für das

erstemal waren nämlich gewisse Ländergruppen

ausgelescn und aus diesen bestimmte Länder

als in Vorschlag kommend bezeichnet worden.

Die Versammlung stimmte darum diesem

Vorschlag einstimmig zu. Das Ergebnis
lautete folgendermaßen:

I. Gruppe: Südamerika: Argentinien und

Brasilien:

II. Gruppe: Skandinavien: Schweden und

Dänemark:

III. Gruppe: Britische Kolonien: Kanada
und Australien:

IV. Gruppe: Neutrale Staaten: Spanien,

Schweiz, Belgien:

V. Gruppe: Balkanstaaten: Serbien.

Schließlich wurden diejenigen Staaten mi!

vierjähriger Amtsdauer durch das Los bc-

stimmt, wobei die folgenden fünf Staaten her-

auskamen:

Argentinien, Schweden, Australien,

Schweiz und Serbien.

Dieses Wahlergebnis bildet unserm Emp-
finden nach wohl das einzige ganz positive
und greifbare Resultat der ersten Ligakon-

ferenz: es ist wichtig genug, wenn nämlich

diese Zusammenstellung es ermöglicht, der

Rotkreuz-Liga den Stempel einer dem Rot-

kreuz-Gcdanken entsprechenden wirklichen In-
tcrnationalität zu verschaffen.

Aber wir möchten mit unsern Bemerkungen

ja nicht den Gedanken erwecken, daß die Ver-

Handlungen dieser mächtigen internationalen

Kundgebung im übrigen nutzlos gewesen

wären. Resultate sind auch nach anderer

Richtung hin gewonnen worden, sie liegen

aber mehr auf ideeller Seite und die ist bei

solcher Arbeit sicher nicht hoch genug ein-

zuschätzen.

Schon die Erledigung des Wahlgcschäftes,

dem wir, offen gestanden, mit einiger Besorgnis

entgegengesehen hatten, zeigt, in welch groß

zügiger Weise die Liga ihre Arbeit auffaßt
und wie leicht manchmal sich so grundver

schicdcne Parteien, wie sic die verschiedenen

Länder unseres Erdenballs darstellen, einigen

î
können.

Das Wahlgeschäft nahm kaum eine halbe

Stunde in Anspruch und gab zu keinerlei

Diskussionen Anlaß. Dieses Faktum ist sicher

zu begrüßen.

Wir sprachen von Resultaten ideeller Natur,
als solche sind fast alle Resolutionen der

organisatorischen Abteilung des Kongresses

zu bezeichnen. Jeder Staat hatte zu referieren,
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in welcher Weise er die Propaganda nnd die

Mittelbeschaffung zn Hanse organisiert nnd

da sind eine Menge von Tatsachen zutage

gefördert, eine Reihe von sonderbar an

mutenden Verhältnissen lind Borkehren in

fremden Ländern beleuchtet worden, die auch

für uns von gewissem Interesse waren, auf
deren Wiedergabe wir aber des beschränkten

Raumes wegen verzichten müssen: wir wollen

ja hier überhaupt nur Streiflichter werfen

und dahinein gehören Details nicht. Vieles
kam uns nachahmungswert vor, gar vieles

andere weniger, weil eS eben zu unsern Ber-
Hältnissen nicht paßt, nnd da begegnen wir
wieder der immer wiederkehrenden Schwierig-
keit, so viele Verhältnisse, so viele andere An-
schaumigen und Charaktere unter einen Hut
zn bringen. Es ist entschieden nicht angängig,
eine für alle Volker durchführbare Methode

zn suchen und aufzustellen, auch die schein-

bar einfachsten und überall durchführbaren

Maßnahmen stoßen auf unerwarteten Wider-

stand. Geben wir dafür ein Beispiel:

ES war der Wunsch laut geworden, auf
dein ganzen Erdball einen bestimmten Tag
festzulegen, an welchem für das Rote Kreuz

Propaganda gemacht werden sollte. Erst
wurde die Weihnachtswoche gewünscht und der

Gedanke mit Beifall angenommen, da wehr-
ten sich aber die tropischen Staaten, indem

sie geltend machten, daß es bei ihnen zu dieser

Zeit am heißesten und deshalb die zahlungs

fähige Bevölkerung nicht in den Städten zu

finden sei. Mit großer Mühe wurde dann

durch umständliche Abstimmung der Monat
Mai bezeichnet. Wie weit sich dieser Gedanke

in die Praxis übersetzen läßt und ob wir
soviel Solidarität besitzen wie die Arbeiter-

schaft, wird die Zukunft zeigen.

Aber auch in wichtigeren Punkten gehen

die Ansichten manchmal rasch auseinander.

Wir hatten vorgeschlagen, es sollte dem Kran

kenpflegewesen mehr Aufmerksamkeit dadurch

geschenkt werden, daß die Ausübung dieses Be-

rufes an staatliche Tiplome gebunden werde

wie der Hebammcnberuf, von den Aerzten

gar nicht zn reden und hofften, die Liga
werde bei den einzelnen Staaten in diesem

Sinne vorstellig werden. Da wurde uns von

verschiedenen Staaten sogleich erklärt, daß die

staatlichen Diplome die schlechtesten, infolge-
dessen ganz wertlos seien, linser Vorschlag
wurde deshalb abgelehnt. Und wir mußten ein-

sehen, daß das, was wir bei uns mit allem Rc-

spekt und wohl mit vollem Recht, als das

Beste ansehen, anderswo als zwecklos be-

trachtet werde. Wir haben als rechter Eid-
genösse an unsere Brust geschlagen und uns

unseres Baterlandes stolz gefreut.

Nicht besser erging cS den Beschlüssen der

medizinischen Abteilung des Kongresses. Was
da beschlossen wurde, die Einrichtung einer

Weltschule für soziale Schwestern, Zentral-
stellen für Kinderfürsorge, für Epidemienbe-

kämpfung, für Statistik, das alles hat Wohl

mehr theoretischen Wert und wurde vom

Plenum abgewiesen, namentlich aus der Er-
wägung, weil vieles von dem Geforderten

durch andere staatliche und wissenschaftliche

Instanzen schon besorgt wird, Oder was wür-
den unsere Gesundheitsämter oder unsere

Universitäten sagen, wenn das Rote Kreuz

plötzlich die Durchführung sanitarischer Maß-
nahmen für sich beanspruchen und damit den

Schein erwecken würde, als hätten diese In-
stitutionen bisher nicht genügend gearbeitet.

Wir kommen immer wieder auf denselben

Punkt zurück: Organisationen wie die neu-

gegründete Liga haben in den Anfängen
besonders damit zn kämpfen, daß sich die

verschiedenen Länder noch nicht genügend

kennen und von ihren eigenen Verhältnissen

ohne weiteres auf diejenigen anderer Länder

schließen. < fzorlselumg folgt.)
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